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BREMEN. Er ist zwar nicht so bekannt wie
Bert Rürup, hatte viele Jahre lang aber min-
destens ebenso großen Einfluss auf die Ren-
tenpolitik: Winfried Schmähl, Ökonomie-
Professor der Uni Bremen. Heute wird der
66-Jährige im Rahmen eines hochkarätig be-
setzten Symposiums zum Thema „Alterssi-
cherung im Umbruch“ verabschiedet.

Winfried Schmähl, Jahrgang 1942, hat in
Frankfurt am Main Volkswirtschaft studiert
und an der Johann-Wolfgang-Goethe-Uni-
versität auch seine Doktorarbeit geschrie-
ben und habilitiert. Sein Doktorvater: Hel-
mut Meinhold, von 1959 bis 1987 Mitglied
im Sozialbeirat und lange Jahre dessen Vor-
sitzender. In dem Gremium, das die Bundes-
regierung in Rentenfragen berät, arbeiten
Wissenschaftler, Vertreter der Arbeitgeber
und der Arbeitnehmer mit. Als Mitarbeiter
von Meinhold spezialisierte sich Schmähl
auf das Thema Rente. 1984 wurde er selbst
Mitglied des Sozialbeirates und Mitte 1986
dessen Vorsitzender – bis 2000. Unter ande-
rem in dieser Funktion hat Winfried
Schmähl die Rentenpolitik der von Helmut
Kohl (CDU) geführten Bundesregierung als
Wissenschaftler begleitet und beeinflusst.

Das hinderte ihn jedoch nicht, sich ab
Mitte der 90er Jahre kritisch über den
neuen Kurs, der eine teilweise private Alters-
absicherung beinhaltet, zu äußern. Schon
früh warnte Schmähl davor, dass auf diese
Weise eine neue Form der Altersarmut pro-
duziert würde. Auch die Anhebung des Ren-
tenalters auf 67 Jahre kritisierte er als ver-
kappte Leistungskürzung. Sein Einwand:
Nicht die demografische Entwicklung sei

das Problem, sondern der Arbeitsmarkt, die
fehlenden Beschäftigungsmöglichkeiten.

Im Rahmen des Abschiedssymposiums fin-
det heute um 9.30 Uhr (Sparkasse am Brill)
eine Podiumsdiskussion mit dem Titel „Sozi-
alpolitik am Ende der Regierungszeit Kohl –
Zeitzeugen im Gespräch“ statt. Mit dabei:
Norbert Blüm, Rudolf Dreßler, Andrea Fi-
scher, Franz Ruland und Ottmar Schreiner.
Moderation: Winfried Schmähl.

BREMEN·FRANKFURT (KEG). Die 41-jährige
Frau aus Walle, die seit dem 16. April als ver-
misst gemeldet war, ist laut Polizei vor kur-
zem wohlbehalten in Frankfurt am Main an-
getroffen worden. Wie berichtet, hatten sich
Freunde und Angehörige der Bremerin bei
der Polizei gemeldet, nachdem die Frau ver-
schwunden und nicht mehr zu erreichen ge-
wesen war.

„Das hier ist etwas Großartiges“, schwärmt
Bürgermeister Jens Böhrnsen (rechts) im Bei-
sein der Justus-Grosse-Gesellschafter Joa-
chim Linnemann (Mitte) und Clemens Paul.
Das Richtfest des „Newport“ ist ein weiterer

Baustein in der Umgestaltung der Übersee-
stadt. Büros und Geschäfte wird der neue
Komplex beherbergen. Bis zum Frühling nächs-
ten Jahres soll auch eine Promenade zum Fla-
nieren am Hafen einladen.  FOTO: FRANK KOCH
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BREMEN-HORN-LEHE. Zu entscheiden hatte
er zwar nichts, aber der Beirat Horn-Lehe
diskutierte in seiner Sitzung am Donnerstag
trotzdem ausgiebig über die Bewirtschaf-
tungspläne der Unisee-Parkplätze. Wie be-
richtet, plant die Brepark eine grundle-
gende Sanierung der drei Flächen. Im Ge-
genzug sollen die Benutzer eine Parkge-
bühr von zwei Euro pro Tag zahlen.

Sportamtsleiter Ulrich Mix und Brepark-
Prokurist Frank Bromberg stellten den Sa-
nierungsbedarf der Parkplätze und die fi-
nanzielle Notlage der Stadt ausführlich dar.
Mix betonte aber auch, dass der Unisee für
das Sportamt keine Priorität genießt. „Die
Mittel, die wir haben, werden wir in die
Sportstättenförderung stecken“, sagte der

Amtsleiter. Deshalb sei die Zusammenar-
beit mit der Brepark der einzige Ausweg,
um die Parkplätze zu retten. „Andernfalls
müssten wir die Flächen aus Sicherheits-
gründen schließen“, erklärte Mix.

Während aus den Reihen der Zuhörer im-
mer wieder Buhrufe zu hören waren, stell-
ten sich die Beiratsmitglieder mit großer
Mehrheit hinter die Pläne. CDU-Sprecher
Stefan Quaß betonte, dass ein Verzicht auf
die Sanierung über kurz oder lang die
Schließung der Parkplätze zur Folge hätte.
Michael Koppel (Grüne) plädierte dafür, ver-
stärkt auf Bus und Rad umzusteigen. Die
von den Grünen geforderten Fahrradbügel
bezeichnete Mix als „gute Sache“.

Weiteres Thema des Beirats war die mögli-
che Standortverlegung des Polizeireviers
Horn-Lehe. Dabei sei allerdings noch keine
Entscheidung gefallen, hieß es.
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BREMEN-SCHWACHHAUSEN. Auf ein Ge-
schenk zum 50-jährigen Bestehen der
Grundschule an der Freiligrathstraße hatte
Ortsamtsleiter Werner Mühl zwar verzich-
tet. Als aber während einer Tanzdarbietung
der Schüler der CD-Player seinen Dienst ver-
sagte, hatte Mühl zumindest einen geldwer-
ten Vorschlag in petto. Die Schule möge
beim Beirat einen Antrag auf Globalmittel
stellen, um ein neues Gerät zu kaufen.

Bis auf diesen musikalischen Hänger ging
die Festveranstaltung zum Jubiläum ges-
tern ohne Pannen über die Bühne. Von den
Ehrengästen musste sich alleine Bildungsse-
natorin Renate Jürgens-Pieper wegen eines
Termins in Berlin vertreten lassen. So lobte
ihr Staatsrat Carl Othmer, dass die Schule

Freiligrathstraße ihrem Motto, lebendig, ak-
tiv, kooperativ und interkulturell zu sein,
stets entsprochen habe: „Hier leben, lehren
und lernen die Lehrer und Schüler gerne“.
Namentlich nannte er die Kooperation mit
der Förderschule am Rhododendronpark so-
wie das ausgeprägte Französischprofil an
der Schule. Abschließend überreichte er ei-
nen Scheck über 1000 Euro an Konrektorin
Sandra Fecht. „Das haben Sie sich hier
mehr als verdient“, sagte Othmer.

Sandra Fecht erinnerte in ihrer Rede da-
ran, dass die Historie der Schule nicht nur 50
Jahre, sondern bis 1825 zurückreicht – sie
wurde jedoch 1943 durch einen Bombenan-
griff zerstört. 1958 wurde dann der Wieder-
aufbau eröffnet. „Wir feiern heute also ei-
gentlich die Wiedereröffnung. In einem hal-
ben Jahrhundert hat sich Schule allgemein
sehr verändert und unsere Schule auch“,

sagte die Konrektorin. Eine Schülerin trug
dann ein paar wesentliche Veränderungen
vor: „Früher war alles hart – die Bänke, aber
auch die Lehrer. Wer Unsinn gemacht hatte,
musste sich in die Ecke stellen.“

Elternsprecher Michael Schmidt hob da-
rauf ab, dass Schule im Laufe der Zeit immer
vielfältiger geworden sei. „Früher sollten
Kinder lernen zu lesen, zu rechnen und zu
schreiben, heute sind die Ansprüche ganz
andere. Auch die Eltern mischen sich viel
mehr ein“, so Schmidt. Schule heute, das sei
ein multikulturelles Lernunternehmen, die
Lehrer und Schulleiter bezeichnete er als
Manager, die neben dem Lehren auch noch
andere Fähigkeiten besitzen müssten. Viel
Lob verteilte der Elternsprecher für das Fran-
zösischprofil, das den Kindern nicht nur
Fremdsprachenkenntnisse, sondern auch
eine andere Kultur vermittle.

„Dialog der Kulturen“ – unter diesem Motto stand der 55. Europäische Kunstwettbewerb für Schüler. Die schönsten Bilder sind jetzt in der Bürger-
schaft zu sehen. FOTO: JOCHEN STOSS

Mit einem französischen Lied erfreute die Klasse 1c der Grundschule Freiligrathstraße die
Gäste der Festveranstaltung zum 50-jährigen Bestehen der Schule.  FOTO: PETRA STUBBE
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BREMEN. Die Polizeiinspektion Süd ist künf-
tig nicht mehr in der Schulstraße 11 bezie-
hungsweise der Neustadtscontrescarpe 49
anzutreffen, sondern nahe dem Flughafen
in der Otto-Lilienthal-Straße 15/17. Nach
Angaben der Polizei beginnt der Umzug der
betroffenen Dienststellen am Montag und
wird insgesamt zwei Wochen dauern.

Allerdings gibt die Polizei den Standort in
der Schulstraße 11 nicht komplett auf: In
dem Klinkergebäude wird auch weiterhin
die Polizeistation Neustadt untergebracht
sein, die werktags besetzt ist. Laut Polizei
wird das Gebäude wegen der Umstrukturie-
rung ab Montag etwa zwei Wochen lang um-
gebaut. In der Bauphase wird eine Mobile
Polizeiwache dienstags und freitags von 10
bis 12 Uhr als Anlaufstelle für die Anliegen
der Bürgerinnen und Bürger zur Verfügung
stehen. Der neue Standort der Polizeiinspek-
tion Süd liegt in unmittelbarer Nähe des
Flughafens; vor dem Gebäude stoppt die
Straßenbahn der Linie 6 an der Haltestelle
„Neuenlander Kämpe“. Alle Dienststellen
behalten ihre Telefonnummern.

Winfried Schmähl, seit 1989 Professor an
der Uni, wird nun verabschiedet.  FOTO: FR
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BREMEN. Ein Bus, in dem ein Grieche neben
einem Engländer sitzt und ein Pole neben ei-
nem Portugiesen. Solche Reisemobile mit
Fahrgästen, gemalt von Kindern, können
jetzt in der Bremischen Bürgerschaft bewun-
dert werden. Sie gehören zu den prämierten
Arbeiten Bremer Schüler, die am 55. Euro-
päischen Kunstwettbewerb teilgenommen
haben. Bürgerschaftspräsident Christian
Weber begrüßte gestern die rund 150 Sieger
und überreichte ihnen Preise.

Rund 15 Schulen aus Bremen und Bremer-
haven hatten beim Wettbewerb „Dialog der
Kulturen“ mitgemacht, darunter die Grund-

schule Am Pulverberg in Walle: Schüler der
Klasse 4a malten im Kunstunterricht den
„Europa-Bus“ und setzten sich dabei außer-
dem mit Themen wie Vielfalt und Toleranz
auseinander. Ihre Kunstlehrerin Anne
Heinz erzählt: „Die gemalten Kinder im Bus
sehen unterschiedlich aus und unterhalten
sich in den Sprechblasen auf verschiedene
Sprachen. Trotzdem verstehen sie sich sehr
gut.“

Um einen Reisebus geht es auch in der Ar-
beit der 18-jährigen Beke: Die Schülerin des
Lloyd-Gymnasiums in Bremerhaven er-
stellte eine Route von ihrer Heimatstadt bis
nach Schweden. Für ihre Collage aus Fotos
und selbstgemalten Aquarellen erhielt sie
eine Urkunde.

Die Organisatoren Angelika Lages (Freie
Kunstschule) und Henning von Bonin haben
sich über die rege Teilnahme der Schüler ge-
freut. „Der Wettbewerb ist einer der ganz
großen. Er kann auf alle Fälle mit ’Jugend
forscht’ mithalten“, berichtet Lages. Die
Preise für die besten Arbeiten konnten sich
sehen lassen: Die jüngeren Schüler erhiel-
ten Bücher und Spiele. Zwei Mädchen aus
der zwölften Jahrgangsstufe gewannen
eine viertägige Reise nach Berlin.

Für ausgelassene Stimmung auf der Feier
sorgte das Orchester des SZ Sebaldsbrück.
Bei der fetzigen Swingmusik wippte auch
Christian Weber mit dem Fuß: „Der Wettbe-
werb und die Abschlussfeier sind jedes Jahr
wunderschön.“
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BREMEN. Was hat der Senat beschlossen?
Was steht im Gesetz über die Kindergarten-
beiträge? Nach welchen Kriterien berech-
net die Bagis die Kosten für die Unterkunft?
Um solche Fragen zu beantworten, hilft ab
sofort eine Datenbank weiter, die Bürger-
meisterin Karoline Linnert (Grüne) gestern
vorstellte. Unter www.informationsregis-
ter.bremen.de sind im Internet unter ande-
rem alle Bremer Gesetze, Verwaltungsvor-
schriften und vom Senat beschlossenen Vor-
lagen zu finden.

Die Datenbank sei logische Folge des In-
formationsfreiheitsgesetzes, das im Sommer
2006 verabschiedet worden ist, sagte Lin-
nert. Seit einem Monat gebe es nun die dazu-
gehörige Rechtsverordnung. Sie regelt, wel-
che Dokumente der Senat oder die Verwal-
tung veröffentlichen muss. Zwar stünden
längst noch nicht alle Unterlagen online zur
Verfügung. Aber Tag für Tag wachse das
Angebot, weil nun die Ressorts dabei seien,
die ihren Bereich betreffenden Informatio-
nen ins Netz einzuspeisen.

Zu finden ist die Datenbank entweder
über das Portal „Bremen.de“ oder direkt
über die oben angegebene Internet-

Adresse. Wer Kritik oder Anregungen los-
werden möchte, kann derzeit unter „Bre-
men.de“ das Feld „Ihre Meinung ist ge-
fragt“ anklicken und seine Nachricht los-
schicken. Eine vergleichbare Möglichkeit
der Rückmeldung solle demnächst auch di-
rekt im Informationsregister geschaffen wer-
den, sagte Gisela Schwellach, IT-Expertin
aus dem Finanzressort.

Auch die Unterlagen, die in den Deputa-
tionen und Ausschüssen der Bürgerschaft
beziehungsweise der Stadtverordnetenver-
sammlung Bremerhaven beraten werden,
sollen demnächst online zur Verfügung ste-
hen. Die Rechtsverordnung regele zwar
nicht exakt, wann diese Unterlagen im Netz
veröffentlicht werden müssen, sagte Schwel-
lach. Ziel sei es aber, die Informationen
rechtzeitig vor den jeweiligen Sitzungen zur
Verfügung zu stellen.

Die „schleppende Einführung“ des Infor-
mationsregisters war im April vom Landes-
beauftragten für Datenschutz und Informati-
onsfreiheit, Sven Holst, kritisiert worden.
Von einigen Ressorts würden die Regelun-
gen des Gesetzes „nicht besonders ernst ge-
nommen“, heißt es in Holsts Jahresbericht
2007. Es sei ein „mühsamer Prozess, die In-
formationsfreiheit „in den Köpfen der Ver-
waltung zu verankern“.
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